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Meine Zeit steht in deinen Händen (Gott) - ein Lied von 
Peter Strauch 
Refrain 
Meine Zeit steht in deinen Händen. 
Nun kann ich ruhig sein, ruhig sein in dir. 
Du gibst Geborgenheit, du kannst alles wenden. 
Gib mir ein festes Herz, mach es fest in dir. 
 
1. Sorgen quälen und werden mir zu groß. 
    Mutlos frag ich: Was wird morgen sein? 
    Doch du liebst mich, du lässt mich nicht los. 
    Vater, du wirst bei mir sein. 
Refrain 
2. Hast und Eile, Zeitnot und Betrieb 
    nehmen mich gefangen, jagen mich. 
    Herr, ich rufe: komm und mach mich frei! 
    Führe du mich Schritt für Schritt. 
Refrain 
3.  Es gibt Tage, die bleiben ohne Sinn. 
     Hilflos seh´ ich, wie die Zeit verrinnt. 
     Stunden, Tage, Jahre gehen hin, 
     und ich frag mich, wo sie geblieben sind. 
Refrain 
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Weltgebetstag am 6. März 
aus Simbabwe  

 

 

 

Anschließend ein gemütliches 
Beisammensein mit köstlichen 
Spezialitäten 

 

 

 

Eindrucksvoller ökumenischer  
Gottesdienst 

 

1. Sitzung des neuen Presbyteriums 
mit entsprechenden Maßnahmen 

 

 

{ƛǘȊǳƴƎ ŘŜǎ αŀƭǘŜƴά tǊŜǎōȅǘŜǊƛǳƳǎ ǾƻǊ 
den Kontaktbeschränkungen 
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Liebe Gemeinde, 
versuchen Sie mal einem Kind zu erklären, 
was Zeit ist. Das ist gar nicht so einfach.   
Sicher, man kann auf seine Uhr zeigen und 
sagen: αDie Zeit ist eingeteilt in Sekunden, 
aƛƴǳǘŜƴ ǳƴŘ {ǘǳƴŘŜƴΦά !ǳŦ ŜƛƴŜǊ ¦ƘǊ ƪŀƴƴ 
man beobachten wie sie vergeht.  
Es gibt Tage, Wochen und Jahre und irgend-
wann ist deine Zeit abgelaufen. 
Die Zeit eines Menschen beginnt mit der Ge-
burt und endet mit dem Tod. Somit ist die Zeit 
linear, unumkehrbar. Sie läuft ab. 
Aber damit hat man immer noch nicht geklärt, 
warum in glücklichen Momenten die Zeit wie 
im Fluge vergeht und sich wie Kaugummi 
zieht, wenn man Langeweile hat. 
Die Zeit ist ein merkwürdiges Phänomen. 
Der Volksmund behauptet, Zeit heilt alle 
Wunden. 
Mein Großvater sagte immer, dass Zeit im 
Alter schneller vergeht, als in der Jugend. 
In der Bibel heißt es: αMeine Zeit steht in 
deinen Händen.ά όtǎŀƭƳ омΣмсŀύ 
König David hat so gebetet. Das ist auch 
schon ungefähr 3000 Jahre her. 
Dieser Spruch ist ein Bekenntnis zum prallen 
Leben: Zeit ς das sind genutzte und verpasste 
Gelegenheiten. Begegnungen und Einsamkeit. 
Glaube und Zweifel. Rausch und Nüchtern-
heit. Streit und Versöhnung. Manchmal ge-
klärte Beziehungen. Oft auch Verhältnisse, die 
offen geblieben sind. Das ganze Leben eben. 
Von unseren physikalischen und philosophi-
schen Debatten zum Thema Zeit hat der bibli-
sche König David nichts geahnt. Ihm ging es 

um ein Bekenntnis. αIch bin dem Lauf der Zeit 
nicht einfach ausgeliefert. Da ist ein Gott, 
dem kein Augenblick meines Lebens fremd 
ƛǎǘΦά 
Und wenn das Leben ς meine Zeit ς in Gottes 
Händen steht und nicht allein in meinen, dann 
sind auch meine Bewertungen vorläufig und 
manchmal eben auch falsch. 
Das letzte Wort über mein Leben sprechen 
nicht diejenigen, denen ich etwas schuldig 
geblieben bin.  
Auch nicht die Menschen, die es gut mit mir 
meinen, sondern der Schöpfer des Lebens 
selbst. 
König David fand das befreiend. Die Vorstel-
lung, er müsse am Ende seines Lebens ängst-
lich auf das Urteil des Jüngsten Gerichtes war-
ten, war ihm völlig fremd. 
α5ǳ ōƛǎǘ ƳŜƛƴ CŜƭǎΣ ƳŜƛƴŜ .ǳǊƎά, betet David 
ƛƳ ǎŜƭōŜƴ tǎŀƭƳΦ 5ŀǎ ǎƻƭƭ ƘŜƛǖŜƴΥ αWer sich 
auf Gott verlässt, hat festen Boden unter den 
CǸǖŜƴΦά 
Albert Einstein hat mal gesagt: αZeit ist das, 
ǿŀǎ Ƴŀƴ ŀƴ ŘŜǊ ¦ƘǊ ŀōƭŜǎŜƴ ƪŀƴƴΦά 5ŀ ǿŀǊ 
das Genie sicherlich ein wenig flapsig. Eine 
intelligentere Erklärung zum Wesen der Zeit 
habe ich auch nicht gefunden. Aber dafür eine 
Hoffnung, die ich mit David und vielen ande-
ren zu allen Zeiten teile: 

αaŜƛƴŜ ½Ŝƛǘ ǎǘŜƘǘ ƛƴ ŘŜƛƴŜƴ IŅƴŘŜƴΣ DƻǘǘΦά 

Amen 

Ihre Pfarrerin Anne Mischnick 
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Eine außergewöhnliche Zeit liegt nun hinter uns. Was noch kommen wird, ist sehr ungewiss. Von 
heute auf morgen wurde unser Gemeindeleben, unser gesamtes soziales Miteinander außer Kraft 
gesetzt. Wir sind sehr froh darüber, dass wir trotz erschwerter Bedingungen untereinander auf un-
terschiedlichste Weise verbunden sind. Allen fällt die Isolation schwer mit den vielen Einschränkun-
gen, die es zu beachten gilt. 

Erfreulicherweise funktionieren die Ortsgemeinschaften gut, es wird Hilfe und Unterstützung ange-
boten und in Anspruch genommen, es bleibt vor Ort überschaubar. 
Das bisher schöne Wetter trug seinen Teil dazu bei.                                                                                      
Versuchen wir das Beste aus dieser Situation zu machen. Ich wünsche Ihnen viel Durchhaltevermö-
gen. 

Die letzte große Aktion war der diesjährige Weltgebetstag im März in der Kath. Kirche St. Martinus 
Kirchherten. Das Team hatte einen beeindruckenden Gottesdienst vorbereitet und beim anschlie-
ßenden gemütlichen Austausch im Gemeindezentrum ging es munter zu, man durfte die vorberei-
teten landestypischen Köstlichkeiten probieren und in regen Gedankenaustausch treten. Herzlichen 
Dank allen Mitwirkenden für den großartigen Einsatz. 

Das neue Presbyterium wurde am 29. März 2020 per Mailkontakt in ihr Amt eingeführt und über-
nahm diverse Aufgaben. Sobald es geht, wird es einen Gottesdienst mit allen Presbyterinnen und 
Presbytern geben.  

Auch die Karwoche und die Osterfeiertage fielen dieses Jahr ganz anders aus als geplant.                     
Hierzu gibt es in dieser Ausgabe ein paar Eindrücke aus der Gemeinde. 

Beachten Sie auch, soweit es Ihnen möglich ist, unsere Informationen auf der Homepage. Für das 
Einrichten und Aktualisieren der Daten danke ich Harald Okun sehr herzlich, er macht sich viel  
Mühe, um die Homepage gut und übersichtlich zu gestalten.  

Da mittlerweile alle Genehmigungen für den Umbau unseres Gemeindezentrums in Kirchherten 
eingingen, beginnen die ersten Arbeiten Mitte Mai 2020. Wir hoffen, dass wir Anfang 2021 die neu-
en Räumlichkeiten einweihen und nutzen können. Während der Bauphase werden wir aller Wahr-
scheinlichkeit nach die Gottesdienste in Titz feiern, Einzelheiten werden noch geklärt. 

Leider durften wir auch keine Konfirmationen feiern, was uns sehr getroffen hat. Wir treten mit den 
Eltern nun in Kontakt, um eine Lösung zu finden, die Konfirmationen nachholen zu können. Wir 
möchten auch weiterhin die Verbindung zu den Konfirmanden aufrechterhalten. 

In diesem Gemeindebrief darf ich auch α5ŀǎ aŅǊŎƘŜƴ ǾƻƳ ƎǊƻǖŜƴ ǳƴŘ ǾƻƳ ƪƭŜƛƴŜƴ DƭǸŎƪά veröf-
fentlichen. Es wurde von der Autorin Eva Mutscher geschrieben. Ich hoffe, es wird einen kleinen 
Lichtstrahl in Ihren Alltag bringen. 

Gott behüte Sie! Ihre Hanna Köhlen 

Ein irisches Segenswort: 
Möge vor dir ein helles Licht leuchten auf deinem Weg.                                                                          
Möge über dir ein strahlender Stern scheinen, um dich zu  
leiten.                                                                        
Möge unter dir der Weg sich breiten wie ein ebener Pfad für 
deine Füße.                                                     
Möge über dir der Segen des Himmels dich behüten heute und 
für alle Zeit. 
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Aufgabenverteilung im Presbyterium und Besetzung der Ausschüsse: 
 
Vorsitz des Presbyteriums: Hanna Köhlen 
Stellvertretender Vorsitz des Presbyteriums: Pfarrerin Anne Mischnick 
 
Kirchmeister: Wolfgang Schrey 
Stellvertretender Kirchmeister: Daniel Weiner 
 
Abgeordneter Kreissynode: Jörg Tuschy 
1. Stellvertreter Kreissynode: Jochen Gruch 
2. Stellvertreter Kreissynode: Gudrun Thiel-Maaske 
 
Ausschuss Theologie und Gottesdienst: Pfarrerin Anne Mischnick, Wilma Becker, Jochen Gruch, 
Hanna Köhlen, Gudrun Thiel-Maaske, Gisela Müller, Mechthild Oblas 
 
Ausschuss Diakonie: Friedrich Coumanns, Helga Heß, Wilma Becker, Ursula Nachtigall 
 
Ausschuss Bau-, Kassen-, Rechnungswesen, Friedhof: Wilma Becker, Friedrich Coumanns, Wolf-
gang Schrey, Jörg Tuschy,  Pfarrerin Anne Mischnick, Helga Heß, Daniel Weiner, Ursula Nachtigall 
 
Ausschuss Jugend- und Konfirmandenarbeit: Pfarrerin Anne Mischnick, Hanna Köhlen, Helga Heß, 
Melanie Gründler, Wolfgang Schrey, Daniel Weiner, Marvin Vogel 
 
Beauftragter GAW: Jochen Gruch 
 
Beauftragter kreiskirchliche Partnerschaften: Jörg Tuschy 
 
Beauftragte Hospiz Bewegung: Hanna Köhlen, Gudrun Thiel-Maaske 
 
Beauftragte Verein f. Jugend und Familienpflege e.V.: Hanna Köhlen, Melanie Gründler, Gudrun 
Thiel-Maaske 
 
Vertreter Verwaltungsverband und Verbandsvertretung: Jörg Tuschy 
Stellvertreter Verwaltungsverband: Friedrich Coumanns 
 
Vertreter Kirchensteuerverteilungsausschuss: Daniel Weiner, Jörg Tuschy 
 
Vertreter Region Süd: Jochen Gruch 
Stellvertreter Region Süd: Jörg Tuschy 
 
Beauftragter Flüchtlingsrat: Jörg Tuschy 
Stellvertreter. Flüchtlingsrat: Hanna Köhlen 
 
Beauftragter f. Archivwesen: Jochen Gruch 
 
Ausschuss Öffentlichkeitsarbeit: Pfarrerin Anne Mischnick, Hanna Köhlen, Jochen Gruch, Gudrun 
Thiel-Maaske, Harald Okun, Kathrin Mantei, Melanie Gründler, Sabine Klütsch 
 
Vertreter für kommunalen Ausschuss für Jugend, Bildung, Kultur, Soziales, Schulen und Sport: 
Wilma Becker, Melanie Gründler 
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Das Märchen vom großen und vom kleinen Glück 

αIŀō ƛŎƘΩǎ ƴƛŎƘǘ ƎŜǎŀƎǘΚ IƛŜǊ ƛǎǘ ƴƛŜƳŀƴŘάΣ ǊƛŜŦ ŘŜǊ aŀƴƴ ǸōŜǊ ŘƛŜ 
{ŎƘǳƭǘŜǊ ƛƴǎ IŀǳǎƛƴƴŜǊŜΦ αLŎƘ ōƛƴ ǎƛŎƘŜǊΣ Řŀ ǿŀǊ ǿŀǎάΣ ōŜƘŀǊǊǘŜ ŜƛƴŜ 
Frauenstimme. Der Mann trat über die Türschwelle und suchte den 
±ƻǊƎŀǊǘŜƴ Ƴƛǘ .ƭƛŎƪŜƴ ŀōΦ bƛŎƘǘǎΦ α±ƛŜƭƭŜƛŎƘǘ Ƙŀǘ Řŀǎ DƭǸŎƪ ŀƴ ǳƴǎŜπ
ǊŜ ¢ǸǊ ƎŜƪƭƻǇŦǘάΣ ƴŜŎƪǘŜ ƛƘƴ ǎŜƛƴŜ CǊŀǳΣ ŘƻŎƘ ǎƛŜ ŜǊƴǘŜǘŜ ƴǳǊ Ŝƛƴ 
freudloses Lachen. Dann fiel die Tür ins Schloss. Das kleine Glück 
hockte auf dem Blumenkübel und bebte vor Ärger. Schon wieder 
hatte man es übersehen. αHab ich nicht eigenhändig die Knospen 
der Hängenelken aufgefaltet? Hab ich nicht so lange am Strahl der 
Abendsonne gezogen, bis er durch das Fenster in eure Küche fällt? Und das Lied der Nachtigall ς 
das hab ich komponiert!ά 5ŀǎ ƪƭŜƛƴŜ DƭǸŎƪ ǎŎƘƛƳǇŦǘŜΣ ǿŀǎ Řŀǎ ½ŜǳƎ ƘƛŜƭǘΦ αLŎƘ ōƛƴ Ŝǎ ƭŜƛŘΣ Ŝƛƴ ƪƭŜƛƴŜǎ 
Glück zu sein. Keiner sieht mich, keiner hört mich. Was gäbe ich dafür, groß zu sein.ά Schon lange 
bewunderte es Vorbild, das große Glück, und wusste, wie sehr die Menschen sich danach sehnten. 
Kurzentschlossen sprang es auf und stapfte aus dem Vorgarten, die Straße entlang, aus der Stadt 
hinaus, durch Feld und Wald bis hinauf auf den gewaltigen Berg. Dort sprudelte in einem Felsspalt 
die Quelle des Glücks. Der Wächter saß daneben und schöpfte von Zeit zu Zeit eine Kelle vom Glück, 
um zu prüfen, ob es ungetrübt sei. Seine Arbeit fesselte ihn so, dass er das kleine Glück nicht gleich 
bemerkte. αIch möchte aus deiner Quelle triƴƪŜƴΣ ǎƻ ǾƛŜƭ ƛŎƘ ƴǳǊ ƪŀƴƴΗάΣ ǾŜǊƪǸƴŘŜǘŜ Řŀǎ ƪƭŜƛƴŜ 
DƭǸŎƪΣ ŀƭǎ ŘŜǊ ²ŅŎƘǘŜǊ ŜƴŘƭƛŎƘ ŀǳŦǎŀƘΦ α²ƛƭƭǎǘ Řǳ ŘŜƴƴ ƪŜƛƴ ƪƭŜƛƴŜǎ DƭǸŎƪ ƳŜƘǊ ǎŜƛƴΚάΣ ŦǊŀƎǘŜ ŜǊ ǳƴŘ 
ȊƻƎ ŘƛŜ !ǳƎŜƴōǊŀǳŜƴ ƘƻŎƘΦ αLŎƘ ǿƛƭƭ Ŝƛƴ ƎǊƻǖŜǎ DƭǸŎƪ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ŀǎ Ƴǳǎǎ Řŀǎ {ŎƘǀƴǎǘŜ ŀǳŦ ŘŜǊ Ǝŀƴπ
zen Welt ǎŜƛƴάΦ 5ŀǎ ƪƭŜƛƴŜ DƭǸŎƪ ǎǇǊŀƴƎ ƘŜǊŀƴ ǳƴŘ ōŜǳƎǘŜ ǎƛŎƘ ǸōŜǊ ŘƛŜ vǳŜƭƭŜΦ αIŀƭǘΗά 5ŜǊ ²ŅŎƘǘŜǊ 
ƘƛŜƭǘ Ŝǎ ȊǳǊǸŎƪΦ α9ƘŜ Řǳ ǘǊƛƴƪŜƴ ŘŀǊŦǎǘΣ ǎƻƭƭǎǘ Řǳ ŜǊǎǘ Řŀǎ ƎǊƻǖŜ DƭǸŎƪ ƴŅƘŜǊ ƪŜƴƴŜƴ ƭŜǊƴŜƴΦά αaǳǎǎ 
Řŀǎ ǎŜƛƴΚάΣ ǎŎƘƳƻƭƭǘŜ Řŀǎ ƪƭŜƛƴŜ DƭǸŎƪΣ ŅǊƎŜǊƭƛŎƘ ǸōŜǊ ŘƛŜ ±ŜǊȊǀƎŜrung, doch dann folgte es gehor-
ǎŀƳ ŘŜƳ ²ŅŎƘǘŜǊ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ IǀƘƭŜΣ ŀǳǎ ŘŜǊ  ƎƻƭŘŜƴŜǎ [ƛŎƘǘ ƴŀŎƘ ŘǊŀǳǖŜƴ ǎŎƘƛƳƳŜǊǘŜΦ αIƛŜǊ ǿŀǊǘŜǘ 
Řŀǎ ƎǊƻǖŜ DƭǸŎƪΣ ōƛǎ ƛŎƘ Ŝǎ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ !ǳŦǘǊŀƎ Ȋǳ ŘŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴ ǎŎƘƛŎƪŜάΣ ŜǊƪƭŅǊǘŜ ŘŜǊ ²ŅŎƘǘŜǊΦ 9ƘǊπ
fürchtig blieb das kleine Glück am Eingang stehen, nahm all seinen Mut zusammen und wisperte: 
αDǳǘŜƴ ¢ŀƎΣ ƎǊƻǖŜǎ DƭǸŎƪΦ LŎƘ ƳǀŎƘǘŜ ǎƻ ǿŜǊŘŜƴ ǿƛŜ ŘǳΦ Iŀǎǘ Řǳ Ŝǘǿŀǎ ŘŀƎŜƎŜƴΚά α²ŀǊǳƳ ǎƻƭƭǘŜ 
ƛŎƘΚ 9ǎ ƛǎǘ ǎŎƘǀƴΣ ǿŜƴƴ Ƴŀƴ ƳƛŎƘ ōŜǿǳƴŘŜǊǘΦ 5ƻŎƘ ǎƛŜƘ ŘƛǊ ȊǳǾƻǊ ŀƴΣ ǿŀǎ Řŀ ƘƛƴǘŜƴ ƭƛŜƎǘΦά 5ŀǎ ƪƭŜƛπ
ne Glück entdeckte einen Scherbenhaufen und ging näher. Bilder spiegelten sich in den Bruchstü-
cken: Abschiedsbriefe, zerschnittene Fotos, einsame Eheringe, zerbrochene Herzen, blaue Briefe, 
Schuldscheine, sogar Handschellen und leere Schnapsflaschen. Das kleine Glück erschauderte und 
ǎŎƘŀǳǘŜ ǎƛŎƘ ŦǊŀƎŜƴŘ ǳƳΦ α[ŜƛŘŜǊ ōƛƴ ƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ǇŦƭŜƎŜƭŜƛŎƘǘΦά 5ŀǎ ƎǊƻǖŜ DƭǸŎƪ Ƙƻō ōŜŘŀǳŜǊƴŘ ŘƛŜ 
{ŎƘǳƭǘŜǊƴΦ α²Ŝƴƴ Ƴŀƴ ƳƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ōŜƘǳǘǎŀƳ ōŜƘŀƴŘŜƭǘΣ ȊŜǊōǊŜŎƘŜ ƛŎƘ ǿƛŜ DƭŀǎΣ ǳƴŘ ƴƛŎƘǘǎ ŀƭǎ Řŀǎ 
ƘƛŜǊάΣ Ŝǎ ǿƛŜǎ ŀǳŦ ŘŜƴ !ōŦŀƭƭƘŀǳŦŜƴΣ αōƭŜƛōǘ ǸōǊƛƎΦά α²ƛŜ ƎǳǘΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ vǳŜƭƭŜ ŘƛŎƘ ƛƳƳŜǊ ŀǳŦǎ bŜǳŜ 
ǎǇŜƛǎǘά, ǎŀƎǘŜ Řŀǎ ƪƭŜƛƴŜ DƭǸŎƪ ǾƻƭƭŜǊ aƛǘƎŜŦǸƘƭΦ α²Ŝƴƴ ǎƛŜ ŀŎƘǘƭƻǎ Ƴƛǘ ƳƛǊ ǳƳƎŜƘŜƴΣ ƪǀƴƴŜƴ ŘƛŜ 
Menschen vom siebten Himmel direkt in den Strudel der Verzweiflung stürzen und manche ertrin-
ken sogar ŘŀǊƛƴΦά αLǎǘ Řŀǎ ǿŀƘǊΚά 5ŀǎ ƪƭŜƛƴŜ DƭǸŎƪ Ǌƛǎǎ ǾƻǊ {ŎƘǊŜŎƪ ŘƛŜ !ǳƎŜƴ ŀǳŦΦ α{ƻ Ƙŀō ƛŎƘ ƳƛǊ 
Řŀǎ ƴƛŎƘǘ ǾƻǊƎŜǎǘŜƭƭǘΦ ±ŜǊǎǘŜŎƪǎǘ Řǳ ŘƛŎƘ ŘŜǎƘŀƭō ƘƛŜǊ ƻōŜƴΚά αbǳǊ ŘŜǎƘŀƭōΦ LŎƘ Ƴǳǎǎ ŘŀǊŀǳŦ ǿŀǊǘŜƴΣ 
dass wieder ein Mensch bereit für mich ist. Dann besuche ich ihn und überschütte ihn mit unsagba-
ǊŜƳ DƭǸŎƪΦ ²ŀǎ ŜǊ ŘŀǊŀǳǎ ƳŀŎƘǘΣ ƪŀƴƴ ƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ōŜŜƛƴŦƭǳǎǎŜƴΦά αaŀƴŎƘŜ aŜƴǎŎƘŜƴ ƪƻƳƳŜƴ ǿƻƘƭ 
Ƴƛǘ ǳƴǎ ōŜƛŘŜƴ ƴƛŎƘǘ ȊǳǊŜŎƘǘάΣ ǾŜǊƳǳǘŜǘŜ Řŀǎ ƪƭŜƛƴŜ DƭǸŎƪΦ α5ŀōŜƛ ǿŜǊŘŜƴ ǿƛǊ ƎŜǿǸƴǎŎƘǘ ōŜƛ ƧŜŘŜǊ 
ƴǳǊ ƳǀƎƭƛŎƘŜƴ DŜƭŜƎŜƴƘŜƛǘΦά 5ŀƴƴ ŦǸƎǘŜ Ŝǎ ƘƛƴȊǳΥ αLŎƘ ōƛƴ ƳƛǊ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ ǎƛŎƘŜǊΣ ƻō ƛŎƘ ǎƻ ǿŜǊŘŜƴ 
ǿƛƭƭ ǿƛŜ ŘǳΦά                                                                                                                                                          
5ŜǊ ²ŅŎƘǘŜǊ ŜƛƭǘŜ ƘŜǊŀƴΦ αaŀŎh dich bereit, großes Glück! Du darfst wieder ein paar Menschen 
ōŜƎƭǸŎƪŜƴΦά 9ƴŘƭƛŎƘΗ 9ǎ ǿǳǊŘŜ ŀǳŎƘ ½ŜƛǘΗά α¦ƴŘ ƛŎƘΚάΣ ǇƛŜǇǎǘŜ Řŀǎ ƪƭŜƛƴŜ DƭǸŎƪΦ α5ǳ ƎŜƘǎǘ Ƴƛǘ ǳƴŘ 
versuchst es in der Nachbarschaft. Dort sind Enkel zu Besuch. Kleine Menschen entdecken dich 
lŜƛŎƘǘŜǊ ŀƭǎ ƎǊƻǖŜΦά αaŜƛƴǎǘ ŘǳΚά 5ŀǎ ƪƭŜƛƴŜ DƭǸŎƪ ȊǿŜƛŦŜƭǘŜΣ ƳŀŎƘǘŜ ǎƛŎƘ ŀōŜǊ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ Ƴƛǘ ŘŜƳ 
großen Glück auf den Weg in die Stadt. Während das große Glück strahlend den Berg hinabwogte, 
tippelte das kleine eilig nebenher, und seine Vorfreude wuchs mit jedem Schritt. Nein, es wollte 
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nicht in der Höhle warten, bis der Wächter es irgendwann rief. Immer deutlicher fühlte es, dass 
seine Freiheit, immer und überall aufzutauchen, wo es nur wollte, wichtiger als alles andere war.  
Es nahm sich vor, viel Geduld mit den Menschen zu haben und unermüdlich zu versuchen, ihnen 
Augen und Ohren zu öffnen. Trotzdem bewunderte es seinen Gefährten grenzenlos, und das wollte 
Ŝǎ ƛƘƳ ŀǳŎƘ ȊŜƛƎŜƴΦ α²Ŝƛǖǘ ŘǳΣ ƎǊƻǖŜǎ DƭǸŎƪΣ Řŀǎǎ Řǳ ǿƛŜ ŘƛŜ {ƻƴƴŜ ƭŜǳŎƘǘŜǎǘΚά, schwärmte es. 
α5ǳΣ ƳŜƛƴ ƪƭŜƛƴŜǎ DƭǸŎƪΣ ōƭƛƴƪǎǘ ƘŜƭƭ ǳƴŘ ŦǊŜǳƴŘƭƛŎƘ ǿƛŜ Ŝƛƴ {ǘŜǊƴ ŀƳ IƛƳƳŜƭάΣ Ǝŀō Řŀǎ ƎǊƻǖŜ DƭǸŎƪ 
ȊǳǊǸŎƪΦ α¦ƴŘ Řǳ ōƛǎǘ ǿƛŜ ŘŜǊ ǇǊŅŎƘǘƛƎǎǘŜ {ŎƘƭƻǎǎƎŀǊǘŜƴ Ƴƛǘ ǳǊŀƭǘŜƴ .ŅǳƳŜƴ ǳƴŘ ǸǇǇƛƎŜƴ wƻǎŜƴǊŀπ
ōŀǘǘŜƴΦά α²Ŝƛǖǘ Řǳ ƴƛŎƘǘΣ ǿƛŜ ƘǸōǎŎƘ Ŝƛƴ tǊƛƳŜƭǘƻǇŦ ŀǳŦ ŘŜǊ CŜƴǎǘŜǊōŀƴƪ ƛǎǘΚάΣ ǿŀǊ ŘƛŜ !ƴǘǿƻǊǘΦ 
α!ōŜǊ Řǳ ōƛǎǘ ŀǳŎƘ Řŀǎ !ŘǊŜƴŀƭƛƴ ōŜƛ ŜƛƴŜƳ CŀƭƭǎŎƘƛǊƳǎǇǊǳƴƎ ŀǳǎ ŘŜƳ CƭǳƎȊŜǳƎΗά αbǳƴ ƎǳǘΣ Řŀǎ ƛǎǘ 
nicht so leicht zu toppen. Doch du bringst die Menschen dazu, vor Freude die letzte Treppenstufe 
ƘƛƴŀōȊǳǎǇǊƛƴƎŜƴ ŀƴǎǘŀǘǘ Ȋǳ ƭŀǳŦŜƴΦά Das kleine Glück machte einen Überschlag vor Freude über sei-
ƴŜ LŘŜŜƴΦ α¦ƴŘ ŀǳǖŜǊŘŜƳ ōƛǎǘ Řǳ Ŝƛƴ !ŎƘǘ-Gänge-aŜƴǸ ƛƴ ŜƛƴŜƳ 9ŘŜƭǊŜǎǘŀǳǊŀƴǘΦά α²Ŝƛǖǘ Řǳ ǿŀǎ 
Ŝǎ ōŜŘŜǳǘŜǘΣ ōŜƛƳ ²ŀƴŘŜǊƴ ŜƛƴŜƴ ǾŜǊƎŜǎǎŜƴŜƴ {ŎƘƻƪƻǊƛŜƎŜƭ ƛƳ wǳŎƪǎŀŎƪ Ȋǳ ŦƛƴŘŜƴΚά                                                                                                    
5ŀǎ ƪƭŜƛƴŜ DƭǸŎƪ ƭŅŎƘŜƭǘŜΦ α5ŀǎ ǿŜƛǖ ƛŎƘΦ !ōŜǊ ŘǳΗ 5ǳ ōƛǎǘ ŜƛƴŜ ǳƴǾŜǊƎŜǎǎƭƛŎƘŜΣ ǎǘǸǊƳƛǎŎƘŜ [ƛŜōŜǎπ
ƴŀŎƘǘΗά ±ŜǊǎƻƴƴŜƴ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜ Řŀǎ ƎǊƻǖŜ DƭǸŎƪΥ α5ǳ ǎƛǘȊǘ ŀǳŦ ŘŜǊ IŀƴŘΣ ŘƛŜ ȊŀǊǘ ǸōŜǊ eine andere 
ǎǘǊŜƛŎƘǘΦά ±ŜǊƭŜƎŜƴ ƴƛŎƪǘŜ Řŀǎ ƪƭŜƛƴŜ DƭǸŎƪΣ Řŀƴƴ ŦǳƘǊ Ŝǎ ŦƻǊǘΥ α5ǳ ōƛǎǘ ǿƛŜ Ŝƛƴ [ƛǘŜǊŀǘǳǊƴƻōŜƭǇǊŜƛǎΦ 
bŀΣ ǿŀǎ ǎŀƎǎǘ Řǳ ƴǳƴΚά 

So wanderten das kleine Glück und das große Glück miteinander der Stadt entgegen und wurden 
nicht müde, die Vorzüge des anderen zu beleuchten. Je näher sie dem Ort kamen, desto heller 
strahlte das große Glück, und sein kleiner Freund blinkte und hopste, dass es eine Lust war. Wäh-
rend das große Glück auf eine Familie zu rauschte, die in Festkleidung vor der Kirche stand, drehte 
Ŝǎ ǎƛŎƘ ǳƳ ǳƴŘ ƘŀǳŎƘǘŜΥ α!ōŜǊ ŘǳΣ ƳŜƛƴ YƭŜƛƴŜǎΣ ōƛǎǘ Řŀǎ [ŅŎƘŜƭƴ ŀǳŦ ŘŜƳ DŜǎƛŎƘǘ ŘŜǎƧŜƴƛƎŜƴΣ ŘŜǊ 
gerade eine schöne Geschichte gelesen hat. 

Eva Mutscher, Das Märchen vom großen und vom kleinen Glück. © 2014 Verlag am Eschbach ein 
Unternehmen der Verlagsgruppe Patmos in der Schwabenverlag AG 
www.verlag-am-eschbach.de 
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Mein außergewöhnliches Osterfest 

Dieses Jahr fiel die Zeit vor Ostern sehr ruhig aus, ebenso still waren die 
Osterfeiertage. Wo ich sonst mit den einzelnen Teams überlegt, gestal-
tet und organisiert habe, musste ich nun überlegen, was alles abgesagt 
werden, wer informiert werden musste, was verschoben werden konnte 
und vieles mehr, die Liste nahm kein Ende. 

Davon betroffen war natürlich auch meine persönliche Situation. Mir 
fehlten die Gottesdienste und Veranstaltungen. Das geplante Familien-
treffen musste abgesagt werden, der komplette Tagesablauf wurde auf 
den Kopf gestellt. 

In dieser Situation erlebte ich aber auch viel Positives: Zusammenhalt, 
Hilfsbereitschaft, sich Sorgen um den Nächsten und vieles mehr. Dank-
bar sein, dass ich gesund war und noch bin. 

Die unterschiedlichsten Angebote an Gottesdiensten in den Medien trösteten mich ein wenig über 
diese außergewöhnliche Zeit hinweg, ersetzten zwar die Gottesdienste in unserer Gemeinde nicht, 
waren für mich ein kleiner Ausgleich. 

Besonders treffend empfand ich Worte, die sich wiederholten und die ich gerne als Geleitwort für 
unsere schwierigen Zeiten wähle: 

Glaubensbekenntnis nach Dietrich Bonhoeffer (EG 813)  

Ich glaube,                                                                                                                                                                         
dass Gott aus allem, auch aus dem Bösesten, Gutes entstehen lassen kann und will.                              
Dafür braucht er Menschen, die sich alle Dinge zum Besten dienen lassen.                                                       
Ich glaube, dass Gott uns in jeder Notlage so viel Widerstandskraft geben will, wie wir brauchen.                                           
Aber er gibt sie nicht im Voraus, damit wir uns nicht auf uns selbst,                                                             
sondern allein auf ihn verlassen.                                                                                                                                                                   
In solchem Glauben müsste alle Angst vor der Zukunft überwunden sein.                                                                                       
Ich glaube, dass auch unsere Fehler und Irrtümer nicht vergeblich sind,                                                                                      
und dass es Gott nicht schwerer ist, mit ihnen fertig zu werden,                                                                             
als mit unseren vermeintlichen Guttaten.                                                                                                                                               
Ich glaube, dass Gott kein zeitloses Schicksal ist,                                                                                                                       
sondern dass er auf aufrichtige Gebete und verantwortliche Taten wartet und antwortet. 

Hanna Köhlen, Vorsitzende des Presbyteriums 
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Wie habe ich Ostern diesmal erlebt?  
Ich muss einige Wochen zurückgehen. Das Problem war nicht Ostern, sondern das allgemeine staat-
liche Gottesdienstverbot. Ich brauche die allwöchentliche Versammlung mit Brüdern und Schwes-
tern, um das Wort Gottes wie das tägliche Brot. Hier begann für mich schon die schwere Zeit. Mit 
dem Kirchenjahr und seinen Festen kann ich auch sonst nicht viel anfangen. Ich kann nicht Weih-
nachten Jesu Geburt feiern, ohne an Kreuz und Auferstehung zu denken. Und Karfreitag freue ich 
mich auch über Pfingsten. Es gehört alles zusammen, ich kann die Heilsgeschichte Gottes mit uns 
Menschen nicht auftrennen.  

Also musste ich eine grundsätzliche Lösung für den Wegfall der Gottesdienste finden. Aus früheren 
Krankheitstagen weiß ich, dass ich mit Fernseh- und Radiogottesdiensten nichts anfangen kann, das 
ist für mich wie einen Spielfilm ansehen, es berührt mich nicht wirklich. 

Vor zwei oder drei Jahren haben wir im Ökumenischen Bibelkreis die Offenbarung des Johannes 
gelesen. Am Ende war ich meiner Erinnerung nach der einzige, der das Buch wirklich interessant 
fand. Und es hat mich seitdem nicht losgelassen. Jetzt bot sich die Gelegenheit zu erneuter Beschäf-
tigung. Ab dem ersten Sonntag ohne Gottesdienst habe ich mich an den Tisch gesetzt und mit dem 
Lesen begonnen, ohne wissenschaftlichen Anspruch, allein für mein Leben in dieser Situation. Ich 
habe nur den deutschen Text gelesen (in der Zürcher Übersetzung), kein Blick in den griechischen 
Text, kein Blick in einen Kommentar. Einen Abschnitt mehrfach gelesen und dann aufgeschrieben 
was mir so durch den Kopf ging. Am nächsten Sonntag den nächsten Abschnitt und so weiter. Dann 
seit Gründonnerstag jeden Tag, außerdem nahm ich zur Zürcher Bibel noch die Statenvertaling hin-
zu, also die klassische niederländische Übersetzung. Und diese in einer zwar modernen Ausgabe, 
aber mit den alten Erklärungen. Da wurde es dann nochmal interessanter, manch neuer Gedanke, 
aber auch mancher, der mich zum Widerspruch reizte. 

Wahrscheinlich werde ich kurz vor Ende April mit dem Buch durch sein. Heute, ich bin bei Kapitel 
17, ist mein eigener Text zehn Seiten lang, voller Anspielungen auf Menschen und Vorgänge die 
mich prägten. Wahrscheinlich kann außer mir nur mein Bruder den Text verstehen. Nur er weiß z.B. 
warum ich beim Brief an die Gemeinde in Laodizea an einen Leberkäs im Fahrstuhl zur Ewigkeit 
denken muss, und von wem ich die Formulierung habe. Für mich ist diese inzwischen tägliche Be-
schäftigung mit diesem zu lange den Sekten überlassenen Buch wichtig geworden, um die derzeiti-
ge Situation zu verkraften. 

Übrigens, Gründonnerstag und Karfreitag passten die Texte zum Tag: 4, 1-11 und 5, 1-14. 
Jochen Gruch, Presbyter 

 


